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Mittheilungen der Schweizer. entomologischen Gesellschaft,

Bd. 7. Heft 5] Redigirt von Dr. Stierlin in Schafhausen. : [Jéumar 1886.

Das Recht der Uebersetzung in fremde Sprachen behilt sich der Verein vor.

Bericht

tiber die Versammlung der schweizerischen entomologischen
Gesellschaft in Olten den 27. September 1885.

o

Da die schweizerische naturforschende Gesellschaft ihre
Jahresversammlung in Locle abhielt, fand die schweizerisch-
entomologische Gesellschaft es fiir passender, sich in einem
central gelegenen Orte der Schweiz zu versammeln und zwar
fiel dafiir die Wahl auf Olten, als dem fiir alle Mitglieder am
besten zu erreichenden Punkt. Die wenige Tage vorher ein-
getretene winterliche Aenderung des Wetters hielt manchen
stets gesehenen Besucher unserer Versammiungen fern und so
kam es, dass nur 16 Mitglieder und Giéste sich um 9 Uhr im
Hotel Schweizerhof vereinigt fanden.

Herr Prisident Stoll erdffnete die Versammlung mit einer
Begriissung der Mitglieder und Giste und ersuchte den Biblio-
thekar der Gesellschaft, Herrn Theodor Steck, in Abwesenheit
des Sekretirs, der am Besuche der Versammlung verhindert
war, die Protokollfithrung zu tibernehmen.

Die geschaftlichen Angelegenheiten waren, soweit vorher-
zusehen, bereits am Abend vorher vom Comité vorbereitet
worden und konnten daher rasch erledigt worden.

Mutationen des Mitgliederstandes im Vereinsjahre 1884 —85.

Durch den Tod hat der Verein folgende Mitglieder ver-
loren : |
1. Herrn Rudolf Meyer-Diir, vgl. Nekrolog pag. 170,
vol. VII dieser Mittheilungen. ‘
2. Herrn Prof. A. Forster in Aachen.
3. Herrn Rudolf Zeller im Balgrist-Ziirich.

Ausgetreten sind die Herren:

4, A. Rausch in Schaffhausen.
5. De Marseul in Paris.

6. Dr. Paul Liechti in Aarau.
7. B. Jacob in Neuchitel.

Die Aufnahme der bereits circulariter im Lauf des Ge-
schiiftsjahres vom Comité aufgenommenen Herren:
1. Bruderer-Altherr in Trogen.
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2. J. von Wattenwyl in Bern,
3. Charles Blachier in Genf,
4, Maurice Sédillot in Paris
wurde von der Versammlung bestitigt und von dieser direkt
aufgenommen die Herren:
5. Dr. Silvio Calloni in Pazzallo bel Lugano, Lepidop-
terologe (vorgeschlagen von Herrn Dr. Stierlin).
6. Hermann Honegger in Basel, Lepldopterologe (Hor.
Riggenbach-Stehlin).
7. Daniel Dobeli, Bezirkslehrer in Seon, Hymenoptero-
loge (Hr. Samuel Dobeli in Aarburg),
und fritheren Mitglieder:
8. Dr. Wahllander in Berlin und
- 9. De Marmottan
wegen Nachbezahlung der Jahresbeitrige.

Der Kassier, Herr Eugen von Biiren, legt die Rechnung
vor; diese ergiebt :

Summa der Einnahmen . . Fr. 934. 85
y » Ausgaben . . | 856.20
Saldo . . Fr. 78.65

Das Vereinsvermogen betriagt pro 30. Juni 1885 :
: _ Fr. 1430. 50
Die Vermodgensvermehrung . . , 160. 50.

Die ven den Herren Ed. Jenner und H. Christ gepriifte
Rechnung wird unter Verdankung an den Kassier einstimmig
von der Versammlung genehmigt.

Der bisherige Aktuar, Herr Frey-Gessner, wiinscht von
seinem Amte enthoben zu sein. Dem Gesuche wird entsprochen
und der von ihm als Nachfolger vorgeschlagene Herr A. von
Schulthess-Rechberg zum Aktuar gewihlt.

Es kommt nochmals die Lokalfrage fiir unsere Ver-
sammlungen zur Sprache, aber nach lingerer Discussion be-
schlossen, in Anbetracht, dass die néchstjihrige Versammlung
der schweizerischen naturforschenden Gesellschaft in Genf statt-
findet, uns dieser Versammlung nach Zeit und Ort anzu-
schliessen.

Die vom Bibliothekar Steck verlangte Erhohung des
Bibliothek-Kredites um Fr. 20, vorziiglich zur Besorgung der

Einbénde und zur Versmherung der Bibliothek gegen Feuer-
- schaden wird vorerst fiir ein Jahr bewilligt.

Wissenschaftliche Mittheilungen.

- .Herr Dr. Stierlin referirt iiber den Stoff des niichsten
Heftes unserer Mittheilungen; da derselbe noch nicht. fiir ein
ganzes Heft ausreicht, so ergreift Dr. Schoch die Gelegenheit,
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- die bereits vor einem Jahre in engeren Kreisen besprochene
Herausgabe einer Fauna insectorum helvetica zu befiirworten.
Dieses Werk soll Bestimmungstabellen aller in der Schweiz
~ vorkommenden Insekten enthalten. In einer jeder Ordnung
resp. Familie vorauszuschickenden, kurzen Einleitung sollen
die zur Verwendung kommenden teohmschen Ausdriicke erklért
und nothigenfalls durch Beigabe lithographirter Tafeln erliutert
werden. Dr. Schoch erklért fiir dieses Werk vorerst die Orthop-
teren bearbeiten zu wollen, so dass schon im nachsten Hefte
mit dem Drucke begonnen werden kann.

Der Vorschlag zur Herausgabe dieses Werkes wird von
der Versammlung lebhaft begriisst und beeilt sich der beste
Kenner unserer Schweizerkifer, Herr Dr. Stierlin, die Erkléarun
abzugeben, seinerseits zu diesem Werke durch Uebernahme der
Kifer beizutragen. Er betont, dass bei unserer dusserst mannig-
faltigen Fauna nicht sowohl die horizontale als auch besonders
die verticale Verbreitung in Beriicksichtigung gezogen werden
miisse. Um so zu sagen die technische Seite der Frage zu
beriihren, schligt Dr. Stierlin vor, diese Bearbeitungen auf be-
sonderen und fortlaufend paginirten Bogen den Heften unserer
Mittheilungen beizulegen, in &hnlicher Weise wie Fauvel seine
Faune gallo-rhénane den einzelnen Heften der Revue d’Ento-
mologie beigibt. Sobald ein Werk abgeschlossen, kann es auch
besonders bezogen werden.

Dem Antrag des Herrn Dr. Schoch, den Bearbeitern der
einzelnen Ordnungen resp. Familien ein Honorar auszurichten,
kann die Gesellschaft nicht beipflichten. Sollte sich jedoch
der Verkauf unserer Mittheilungen, resp. der Beitritt in unsere
Gresellschaft wesentlich vermehren, so kann die Gesellschaft
nochmals auf diese Frage zurlick kommen, jedenfalls bleibt die
Entrichtung eines Honorars vom - finanziellen Erfolg dieser
Publikation abhéngig.

Die Beigabe der lithographirten Tafeln betreffend wird auf
Antrag des Kassiers bestimmt, den zu diesem Zwecke aus der Kasse
zu leistenden Beitrag auf Fr. 150 im maximo pro Jahr fest zu stellen.

Herr Ris gedenkt fiir diese Fauna die Odonaten zu iiber-
nehmen. Nach diesen mehr geschiftlichen Erorterungen be-
gannen die eigentlich wissenschaftlichen Mittheilungen.

Herr Dr. Bugnion macht auf das Auftreten eines bisher
in der Schweiz unbekannten Insektes, des Hylesinus oleiperda
Fbr. in Lausanne aufmerksam. Dieser Kifer befillt den Flieder
(Syringa vulgaris L.) und zerstort denselben in ziemlich kurzer
Zeit (vgl. Mittheilungen pag. 218).

Derselbe weist ferner einige Zweige des Goldregens
(Cytisus laburnum L.) vor, die stark durch Hylastes opacus
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Fbr. benagt sind. Endlich legt Dr. Bugnion im Namen des
Herrn Julien Chavannes in Lausanne eine Anthrax (Argyro-
moeba Schin.) sinuata Fall. vor, die sich aus einem Neste von
Eumenes unguiculus Vill. entwickelt hat.

Herr Dr. Stierlin:
1. Klassification der Otiorhynchiden und Brachyderiden;
es wird hiebei auf die Wichtigkeit der geschlossenen, falschen

und offenen Korbehen der Hinterschienen und des Sichtbarseins
der Episternalnihte hingewiesen.

2. Untersuchungen von Plateau iiber die Bedeutung
der Palpen bei Insekten, aus denen hervorgeht, dass
die Palpen beim Fressen derselben keinerlei mecha-
nische Hiilfe leisten.

3. Biologische Stiicke zum Leben von Orchestes populi
und quercus.

- Herr Ris: Leucorrhinia albifrons, die fiir sehr selten gilt,
ist in beiden Geschlechtern an den Torflokalititen um Ziirich héufig.

Cordulia arctica wurde in grosserer Zahl bei Flums
im Kanton St. Gallen gefangen, einem Orte, der trotz der
tiefen Lage 420—30 m), doch viele subalpine Elemente in
Flora und Fauna zeigt. Ebenso wurden zwei Exemplare im Klon-
thal (von mir 1884 und von Herrn Négeli 1885) gefangen (830 m).

Das @ von Anax Parthenope zeigt zwei Formen, die eine
mit annihernd der Firbung und Zeichnung des & und hya-
linen Fliigeln scheint die Jugendform zu sein, die andere mit
durchaus braungelber Grundfarbe, ohne Blau und stark ver-
dunkelten Fligeln umfasst wahrscheinlich die linger geflogenen
Exemplare. — FEine Varietit des Q zeigt Reduktion aller
dunklen Zeichnungen auf ein Minimum, grosstentheils gelbes
Fligelgeider und anders geformte Analanhinge.

Im Anschluss an die Mittheilung von Herrn Ris legt Dr.
Schoch drei sehr nahestehende Libellen vor, die er im Juli
dieses Jahres am Katzensee gefangen hatte :

Cordulia (Sometochlora) alpestris in 1 5" Exemplar.

— metallica in circa 60 « und 5 Q Exemplaren
gefangen und eine intermedidre Form, d. h. C. metallica, der
jede Spur von der gelben Stirnbinde der ibrigen metallicae
fehlt, die aber in den Analanhdngen durchaus mit metallica
iibereinstimmt, gefangen in 2 & Exemplaren.

Ferner eine brasilianische Xylocopa, die auf ihrem Thorax
die grossen Antheren einer tropischen Orchidee fest aufgeheftet
hat, aus der Sammlung, die Herr Weilenmann aus Pernambuco
dem eidgendssischen Polytechnikum schenkte. Ebendaher ein
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Scorpion, der iiber und iiber mit seinen Jungen besetzt ist.
Ferner aus der entomologischen Sammlung des Polytechnikums
einige fiir die schweizerische Fauna neue, oder doch seltene
Lepidoptern, gefangen von Herrn Naegeli:
1. Eine uns unbekannte Psychide auf Rothtannen.
2. Cidaria Blomeri Curt am Uto 5. Juli 1885.
3. Ephestia Kihniella, importirt mit amerikanischem
Gretreide.
4. Aplota palpella Hw. und
5. Oecophora angustella Hb. in Menge an den Ulmen
- des Hirschengrabens in Ziirich gefangen.

Herr Dr. Stoll weist eine grosse Lamellicornierlarve aus
Guatemala, wahrscheinlich von Proculus Gorei vor, welche mit
korallendhnlichen Pilzauswiichsen, die leider zum Theil ab-
gebrochen sind, besetzt waren. Der Pilz ist als Sphaeria oder
Torrubia sobolifera (Hill und Watson) den Botanikern bekannt.

Dr. Stoll bespricht ferner die als Myiasis be-
kannte, in Guatemala wund iiberhaupt in den Tropen
hiufige Krankheit, welche in einem Besetztwerden von
Korperhohlen, wie die Nase, hauptsiichlich aber von
Wund- und Geschwiirsflichen durch zahlreiche Fliegenmaden
besteht. Bei Befallensein der Nasenhohlungen macht sich die
Affection leicht kenntlich durch Kopfschmerz, serdsjauchigen
Ausfluss, Anschwellung der betroffenen Gesichtshilfte und des
weichen Graumens. Die Prognose ist giinstig bei zugidnglichen
Flachen mit Moglichkeit manucller Entfernung der Larven.
Wird die Krankheit, wie nicht selten bei Affection der Nase,
nicht erkannt, so fihrt sie gelegentlich zum Tode. Eine ein-
fache und sichere Therapie besteht bei gesicherter Diagnose
im Einblasen von Calomel oder rothem Praecipitat in die Nasen-
locher, worauf die Larven zum Vorschein kommen und manuell
entfernt werden konnen. Stoll beobachtete auch Myiasis des
Zahnfleisches am Oberkiefer.

Die Larven sind von Dr. Conil in Argentinien (siehe
Boletin de la Acad. Nac. de Ciencias de la Rep. Argentina
t. IIL. 1881) erzogen und als dem Genus Calliphora Rob. Desv.
zugehorig nachgewiesen worden. Bis jetzt sind funt Calliphora-
Arten aus verschiedenen Theilen Siid-Amerikas bekannt, welche
alle Myiasis verursachen.

In Guatemala tragt die Affection den Vulgirnamen
»Quereza®. Stoll erwihnt, dass daselbst auch irrthumlicher-
weise ein anderes Insekt im Verdacht sieht, Wunden und
Korperhohlen mit seinen Eiern und Larven zu besetzen, ndm-
lich der ,Zamoyol“, ein kurzfliigliger Kifer des Genus Atracto-
cerus (Fam. Lymexylonidae), der Nachts fliegt und zuweilen
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beim Lampenlicht gefangen wird. Das ganz harmlose Thier
wird von Indianern und Mischlingen sehr gefiirchtet.

Die M1tthellungen wurden vom Prisidenten bestens ver-
dankt.

Das darauf folgende Mittagsmahl wurde dureh allerlei Er-
zihlungen iiber Krlebnisse gewiirzt. Von einem gemeinsamen
Ausflug musste des schlechten Wetters wegen abgesehen werden
und fithrten die Eisenbahnziige nur zu bald die Gesellschaft
auseinander; man trennte sich mit der Hoffnung auf ein frih-
liches Wiedersehen nichstes Jahr in Grenf.

Fiir den Aktuar: Th. Steck.

Einige Ameisen aus ltajahy (Brasilien).

Beschrieben von Aungust Forel.

Herr Dr. Wilhelm Miiller, dessen hochst interessante
Beobachtungen iiber die Lebensweise, von Eciton wund iiber
die Zusammengehorigkeit dieser Gattung mit Labidus dem-
nachst erscheinen werden, hat mir einige Ameisen aus der
Colonie Blumenau (Ita]ahy Prov. St. Catharina, Brasilien) ge-
schickt. Seiner biologischen Publikation will ich hier nicht
vorgreifen und nur die neuen Arten beschreiben, die er mir
geschickt hat:

Pheidole Guilelmi-Miilleri nov. spec.

Soldat L. 6 mm (Kopf mit Mandibeln 2,8 mm lang und
2 mm breit).

Kopf sehr gross, mit ziemlich parallelen Réndern, hinten
sehr tief winklig eingeschnitten. Mandibeln glatt, glinzend,
mit zerstreuten Punkten, an der Basis des Aussenrandes mit
einigen Léangsstreifen. Der glatte Clypeus hat einen kaum,
resp. Husserst seicht und breit in der Mitte ausgerandeten
Vorderrand und oben einen medialen, gewdlbten Léngskiel,
der weder den vorderen noch den hinteren Rand erreicht. Die
kleinen Augen liegen am vorderen Viertel der ‘Kopfseiten.
Fithlergrube schon bogig, runzelig gestreift. Die vorderen 3/,
des Kopfes ziemlich grob und sehr locker lingsgerunzelt. Hinten
ist die tiefe Stirnrinne schwach quergerunzelt. Der Kopf ist
im Uebrigen glatt, stark glinzend, nur mit zerstreuten haar-
tragenden Punkten. Die kurzen Fiihler iiberragen gestreckt
nur ganz wenig den hinteren Rand des Kopfes; der Schaft,
wenn quergestellt, iiberragt kaum den Seitenrand des Kopfes



	Bericht über die Versammlung der schweizerischen entomologischen Gesellschaft in Olten den 27. September 1885

